
Erfahrungsbericht Auslandssemester: Toulouse Business School WS 2016

· Vorbereitung 
Nachdem ich meine Zusage für die Toulouse Business School erhalten hatte, habe ich relativ schnell eine Nachricht von meinem Buddy erhalten. Dieser teilte mir mit, dass ich mich bei Fragen und Problemen direkt an ihn wenden könnte, um meine Zeit in Frankreich so unkompliziert wie möglich zu starten. Die Anreise von Berlin ist zum Glück total unkompliziert, da zwei große Discountfluglinien Toulouse direkt und zu unschlagbar günstigen Preisen ansteuern. Angekommen in Toulouse, wurde ich dann auch schon von meinem Buddy erwartet, der mich dann zu meiner Unterkunft gebracht hat. 
Am nächsten Tag fand dann der Willkommenstag für die Austauschstudierenden statt. Dieser Begann mit der Bestätigung der Anwesenheit und einem kleinen Frühstück. Weiter ging es dann mit der offiziellen Begrüßung bei der uns alle wichtigen Informationen bezüglich studieren und leben in Toulouse mitgeteilt wurden.
Nach einer kleinen Mittagspause gab es die die Möglichkeit Änderungen bei der Kurswahl zu besprechen. Außerdem waren Vertreter der Banken und Stromanbieter vor Ort, bei denen Kontos eröffnet oder Stromverträge geschlossen werden konnten. Dieses Angebot sollte auf jeden Fall genutzt werden, da man sich so eine Menge Zeit sparen kann, wenn man sich direkt darum kümmert. Am besten vorher beim International Office oder Buddy nachfragen, welche Dokumente aus diesem Grund unbedingt mitgebracht werden sollten. 

· Unterkunft 
Ich habe meine Unterkunft über den "Accomodation Guide" der Toulouse Business School gefunden. Dieser wurde mir ein gutes halbes Jahr vorher vom International Office der Uni zugesendet und enthält Vorschläge für Residenzen mit denen die TBS in Kooperation steht. Die Mieten beginnen bei circa  400€ plus Strom. Die angebotenen Studios bestehen aus einem Zimmer mit kleiner Küche und eigenem Badezimmer und befinden sich sowohl in der Innenstadt als auch etwas außerhalb.
 Da ich selber erst ziemlich spät mit meiner Suche begonnen habe, bekam ich nur noch eine Zusage einer etwas dezentral gelegenen Unterkunft. Die Studios waren dort deutlich günstiger im Vergleich zu Innenstadt Apartments. Da Toulouse aber ein sehr gutes öffentliches Verkehrsnetz hat, war es nur ein kurzer Weg bis ins Zentrum. Außerdem befinden sich überall in der Stadt Stationen an denen man für 20€ im Jahr rund um die Uhr für 30 Minuten ein Fahrrad leihen kann, sodass es auch nachts, wenn die Metro nicht mehr fuhr, nicht unmöglich war, nach Hause zu kommen. 
WG-Zimmer sind teilweise sehr viel günstiger zu bekommen. Angebote dafür findet man zu Beispiel hin und wieder auf der Facebook-Seite der TBS International Students. 
Um Kosten zu senken, besteht bei vielen Unterkünften auch die Möglichkeit das französische Wohngeld CAF zu beantragen. Die Beantragung ist nicht wirklich kompliziert, es werden lediglich einige persönliche Dokumente und ein französisches Bankkonto benötigt. Am besten lässt man sich einfach von den Damen im International Office der TBS helfen, die dabei schon eine gewisse Routine entwickelt haben.


· Studium an der Gasthochschule 
[bookmark: _GoBack]Der Schwerpunkt der TBS liegt ganz klar auf den Bereichen Marketing und Management, wodurch das Kursangebot sehr eingeschränkt ist. Wer also Finance, Accounting usw. vertieft, hat nur ein stark begrenztes Angebot. 
Die Belegung der Kurse, die jeweils 4 ECTS zählen, richtet sich danach ein welchem Jahr des Bachelors man sich befindet, in meinem Fall dem Dritten. Es ist weder erlaubt jahresübergreifend zu wählen noch einen angefangenen Kurs innerhalb des Semesters aufzuhören. 
Die immer dreistündigen Kurse finden in einer Art "festen Klassenverband", den Sektionen, statt und es besteht Anwesenheitspflicht. Offiziell wird ein Fehlen nur durch ein ärztliches Attest entschuldigt. Ich war hauptsächlich mit Franzosen und ein paar anderen Austauschstudenten in einer Klasse, nur die obligatorischen Sprachkurse finden sektionsübergreifend statt. Der von Woche zu Woche wechselnde Stundenplan wird bei Google organisiert. Benotet wurde in jedem Fach anders. So gab es teilweise nur eine mündliche Mitarbeitsnote, in anderen Fächern eine schriftliche Prüfung, ein Gruppenprojekt oder eine Mischung aus allem.
Der Inhalt der meisten Kurse war teilweise interessant, jedoch nur selten anspruchsvoll. Ich habe die Unterrichtsatmosphäre war häufig laut und unkonzentriert empfunden und fand es frustrierend, dass die Versuche der Dozenten Ruhe rein zu bekommen, von einigen meiner  Mitstudierenden konsequent ignoriert wurden. 
Leider war der gesamte Unialltag davon geprägt, dass sich der Campus der Bachelor Studierenden sich außerhalb der Stadt befindet und nur mit dem Bus erreichbar ist. So muss mindestens eine halbe Stunde pro Strecke eingeplant werden. Häufig gab es großes Gedränge und so konnte es auch mal passieren, dass man einfach nicht mehr rein gekommen ist. Dann musste 20-30 Minuten auf den nächsten Bus gewartet werden. So konnte es dann leider passieren, dass man wegen dieser katastrophalen Verhältnisse vom Unterricht ausgeschlossen wurde, da einige Dozenten eine Verspätung nicht duldeten. Ein weiterer Nachteil ist die fehlende Mensa. Es gibt lediglich ein kleines Café, dass die Studenten mit Getränken und kleinen Snacks versorgt. Aufgrund der Abgelegenheit kann man auch nicht mal eben schnell in der Nähe was zu Mittag essen. 
Trotz der vielen Kritikpunkte möchte ich an dieser Stelle aber die Betreuung der Austauschstudenten durch das International Office loben. Die beiden Damen helfen schnell und zuverlässig bei jedem Problem, das während des Aufenthalts auftaucht. 

· Alltag und Freizeit 
Toulouse ist eine wirklich schöne Stadt und besonders das Ufer der Garonne ist ein wunderbarer Ort um entspannte Tage oder Abende zu verbringen. Außerdem gibt es verschiedenste Kulturangebote. Unbedingt sollte man die Museen besuchen, die jeden ersten Sonntag im Monat keinen Eintritt verlangen. 
Die Preise für ein Monatsticket für den öffentlichen Nahverkehr sind mit 10€ unschlagbar. Auch wurden ab und zu Freizeitaktivitäten wie Weinproben oder Stadtrundgänge von den Buddys für die Austauschstudenten organisiert.  
Die Lebenshaltungskosten sind in Frankreich deutlich höher als in Deutschland. Besonders bei Drogerieartikel unterscheiden sich die Preise. Ich bin meistens nicht in den kleinen Supermärkten in der Stadt einkaufen gegangen, sondern habe meine Wocheneinkäufe in den riesigen Hypermärkten etwas außerhalb des Zentrums besorgt und habe dadurch immer ein wenig Geld gespart. Da, wie oben erwähnt, der Unicampus außerhalb der Stadt liegt, kommt man dort sowieso vorbei.
